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57 . 89 Argynnis (.43 . 15)

Argyniiis aglaia f. neoarctica n. f.

Von T. Reuss.

Argynnis aglaia, f. neoarctica, ii. f. Am 24. Juni

1914 fing ich ein (J von aglaia, bei welchem alle
sonst grünen Teile der Unterseite
olivbraun bis rotbraun gefärbt \va-

r e n. Die Oberseite ist in den Proximalteilen gleich-

zeitig verdunkelt, zum Unterscliied von der ab. fusca

Tutt. In Nordamerika, im ,,neoarktischen" Fain\en-

gebiet also, fliegen eine ganze Anzahl aglaia-'a.\n\-

licher Argynnicae-l^ormen, die cybele-coronis-calippe-

aphrodite-nevadeiisis-Gnippe, welche alle eine braune
Unterseite aufweisen. Nur bei nevadensis i s t

das o grün, diese Art kommt also der palae-

arktischen aglaia besonders nalie. Die brau n e

Form ist hiernach als die ursprünglichere anzuseilen

gegenüber der gi'ünen, und die braiuie ai;?«/«-Abände-
rung wäre also ein R ü c k s c h 1 a g im phylogeneti-

schen Sinne. Es \vT.n'den von mir zu verschiedenen

Zeiten nocli einige Uebergaugsformen gefangen, welche

braune Stellen zwischen dem Grün zeigten, aber das

an dem obengenannten Datum erbeutete Exemplar
ist bisher die einzige extreme Forme dieser Richtung
geblieben.

Der Namo „nwarctica" soll an die amerikani«che
Heimat dieser Tiere erinnern, welche li(!Ul<i nor:h die

zahlreichen von Edwakds bcHcliriebcnen und
midist auch abgebildeten Alten beherbergt, die alle

in der Zeichnung eine «(//ata-ähnliehe, aber in der
Farbe braune Unterseite! aufweisen.

Eh darf in dioHem Zusammenhange der Hinweis
nicht vergessen werden, daß den weiten Gefilden der

Union, welche die «(/^«/«-ähnlichen in Masse zur

Blüte briwhto, sich ein ganz andersartiges, verhält-

nismäßig kleines Gebiet der ,,alten Welt" gegenüber-
stellen läßt — es siml dies die Landschaften des

Himalaja-fJebirges .Asiens — in welchem zwar ,,nur"

unsere bekannte ,,j)ala(;arkti8ch-grüne" aglaia vor-

kommt, jetzt aber in solchen Varietäten, daß durch
diese die Brücke zu unseren übrigen, Ixskannten

grossen Argynnicac, niobe-tidijype-paphia, geschlagen

wird. Und weil in <\>-'n gleichen Gebirgslanden die

er>väimt<'n drei andern ..Arten" Fornuii bilden, die

ein gleiches äußerliches ßntgegenkonunen zu aglaia

zeigen, so ist, wie zu Jakob L'Admirals Zeiten in

Em-opa, die Konfusion unter diesen großen Argynni-

cae in Asien heute noch Trumph! Man .stelle sich

z. B. nur die eben beschriebene braune Aberration

von aglaia noch mit siibergekeruten Submarginalocellen

der Hinterflügel vor als blendenden, äußerlichen

Uebergang zu der hiesigen niobe !

Di(! beschriebene f. neoarclica und ihre Ueber-

gaugsformen entstammen sämtlich der Mark Branden-
burg.
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Apidologisclics.

Von Embrik Strand (Berlin).

(Fortsetzung.)

e r a t i n a t e h u a c a n a Strand n. sp.

3 9$, 9 (JcJ von derselben Lokalität wie Ceratina

ignara Cress.

$. Die Körperlänge schwankt zwischen 7 und
8 nun, die Körperbreite ist ebenso verschieden. Die
obige Beschreibung der ^^ voriger Ai-t paßt mit
folgenden Einschränkungen auch auf diese $$: Kopf
und Mesonotum scheinen im allgemeinen mehr blau

als grün zu sein; der Scheitel ist ziemlich dicht punk-
tiert und kann nicht als poliert bezeichnet ^\•erden;

der helle, meistens etwas mehr gelbliche Clypeusfleek

ist kleiner und länglich zimgenförmig. am oberen

Ende etwas zugespitzt und ^\•eder den oberen noch
unteren Rand des Clypeus ganz erreichend; auf dem
Labrum ist kein gelber Fleck und ebensowenig an
den Scliulterbeulen. Die Behaarung ist hellgraulich

bis gelblichA\eiß. Die erste rücklaufende Ader mündet
in die zweite Cubitalzelle ein. Die erste und zweite

Cubitalquerader konvergieren zwar stark nach oben,

jedoch durchgehends nicht so selu- -wie bei den oben

besclu'iebenen (JcJ- Das vierte imd fünfte Fühler-

ghcd gleich lang. Der „herzförmige" Raum ist

ziemlich stark glänzend, am Rande ge^^ölbt. reti-

kuliert oder ganz fein gerunzelt, in der BasalhälEte

mit von der Basis entspringenden, den Hinterrand

des Raumes nur ausnahmsweise erreichenden Längs-

rippen, von denen die mittlere oder die mittelsten
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